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VORWORT 


Im Auf und Ab der Völkergeschichte sind es immer wie¬ 
der die Namen einiger weniger Männer, die das Gesicht 

ihrer Zeit prägten, Völker auf die Höhe ihres Seins 
führten, ja Zeitalter durch die Gewalt ihrer Ideen und 
die Macht ihrer Persönlichkeit formten. Aus höchster Ver¬ 
antwortung wuchs höchste Leistung. 

Die Geschichte unserer letzten vier Jahre ist die Ge¬ 
schichte eines Mannes, der Führer ist, und dem überall 
im Reich andere zur Seite stehen, gestählt im Kampf, 
gehärtet im Ringen um ihr Bekenntnis, gewachsen im 
Glauben an den Führer und seine Weltbetrachtung. Diese 
vier Jahre, die den Einbruch eines neuen politischen und 
moralischen Prinzips bedeuten, sind für uns von Adolf 
Hitler und seinen Mitkämpfern nicht zu trennen. Was 
immer geschah, es war eine Leistung, die höchste Ver¬ 
antwortung gebar. 

So wollen wir mit diesen Blättern unseren Lesern ein 
Erinnerungsbuch an eine Zeit geben, deren Größe mit- 
xuerieben, uns das Schicksal geschenkt hat. Im Ablauf 
eines jeden Monats erhalten die Freunde unserer 

■fc 

Zeitung das Bild eines unserer Vorkämpfer, der an 
verantwortliche Stelle vom Führer gestellt wurde. Die 
Sammlung dieser Bilder, hier eingeklebt, gibt unseren 
Lesern ein Gedenkbuch von bleibendem Wert. Zeugnis 
einer großen Zeit, soll es zugleich das Band zwischen- 
dem Kampfblatt der Bewegung und unseren alten Lesern 
enger knüpfen. 
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©mtleitcr uttb 2tcirt)s minister Sr. 3»fef ÖOfb&cis 



„Oberbandit von Berlin“ hatten die Gegner des Naiteftühozialisrnus dan Rheinländer Goebbels getauft, der es mit 
seinen 29 Jahren gewagt hatte, in Berlin das Banner des Nationalsozialismus aufzupftenzen und binnen kurzem aus 
diesem roten Stelnmeer eine nationalsazfüllstlsdie Hadhburg zu machen* In Wort und Sdirifi trat Dr* Goebbels für 

• •«« * ^ ' • • • “ T r • | - ♦ 4| - . ■* • — * - * "jU* • ‘ i - - ' 'i. ' • ' JJ MIJ -f 1 - . <K-' - 1^*^ -^|. | SUj£4Hff9E^ 

düe idco ein und seiner persönlichen iournolislisdisn Tätigkeit war es zu verdanken, wenn „Der Angriff" bald die 
gef Ei rch teilst e nationalsozialistische Zeitung wurde* Tausenden van Volksgenossen predigte „unser Doktor* den Natio¬ 
nalsozialismus und hall so entscheidend mft, ein System des Niederganges zu stürzen* Ais Reichspropagandalefter 
der NSDAP* und jüngster Minister !m Reich skabinett arbeitet der fteiehspropagandaminister jetzt auf einem veranl- 
wartungsvollen Posten, nadi und nach das in die Tat umsetzend, was wir einst in d*r Opposition forderten. Der 
Tatkraft des Reichsleiters E>i\ Goebbels verdanken wir die Schaffung des Reichskültursenats, der starken Einfluß auf 
die kulturelle Entwicklung Deutschlands nehmen wird. 
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See Stcfltoertretei: Des J-ü^cces 21 u btt 15 .f>eö 


Dieser Mann oder niemand rellet Deutschland!" Diese Worte sprach im Mai lWi der 27jährige Rudolf Heß nach 
einem Sprechabend der NSDAP« m München. Na di dem er als deetsdher Soldat des Weltkrieges vor Verdun, in 
Rumänien oder in den Karpaten gestanden hatle, studierie Rudolf Heß in der Zeit, in der AdoEf Hitler sein Wirken 
begann, an der Münchener Universität, Als einer der ersten Anhänger des Führers trat er bald in die NSDAP, und 
in die SA. ein und trug bei der ersten Saolschtacbt im Hofbräuhaus, nach seinen drei Verwundungen vor dem äußeren 
Feind, nun eine fünfte Verwundung davon. Die vierte Verwundung erhielt er am 1. Mal 1920 bei der Säuberung 
Münchens von der Rätehisrrsdiaft. Wegen der Teilnahme an der Erhebung des Jahres 1923 wurde er zu einer längeren 
Festungshaft verurteilI, die Ehn in der Festung Landsberg bis zur Jahreswende 1924 festhielt. Von der deulsctien 
Akademie, an der Rudolf Heß Assistent bei dem bekannten Geopoliliker General a* D, Professor Haushofer war, 
rief Adolf Hitler ihn als seinen P/IvotsekreSär im Jahre 1925 zu sich. In den Kompfjahren bi* zur Machtergreifung 
begleitete Rudolf Heß den Führer ständig auf seinen Reisen zu Versammlungen und Konferenzen, Durch die tägliche 
gemeinsame Arbeit und das ständige Zusammensein wurde Rudolf Heß zu einem der besten Kenner der Ideen des 
Führers. So war es naturgemäß, daß der Führer kurz nach der Machtübernahme Rudolf Heß, daf seil Dezember 1932 
Vorsitzender dar politischen ZenlroEkommission der Partei gewusen war, zu seinem Stellvertreter in der NSDAP, 
ernannte und Ihn zum Mitglied der Reichsregierung berief. 
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Äeirfjsimniftci: Hermann ©ätittg 
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Wenn wir des Morgens aufwadien und über den Häusern und Dörfern Motorengerquscbe vernehmen, können wir 
beruhigt feststellen, daß es deutsche Flugzeuge sind, die durch den Äther kreisen. Und der Morin, dem wir dies 
danken, der uns die mäditige und stolze Luftwaffe schuf, es ist derselbe Hermonn GSring, der mit dem Orden pour 
le m^rlte als letzter Kommandeur des ruhmreichen Richthofen-Geschwaders helmkehrfe aus dem Krieg der Völker, 
derselbe, der in Reih und Glied als erster SA.'Führer der NSDAP, an der Münchens? November-Erhebung beteiligt 
war und danach, schwer verwundet, nach Tirol - Rom - Stockholm fliehen mußte, bis ihn die Amnestie von in 

sein Heimatland zurüdtkehrefl ließ. In schwierigsten Situationen der Kampfzeit und der Jahre nach der Machfüber 
nähme war er engster Berater des Führer« und hat besonders in der Zeit des Aufbaus bedeutende politische Aus¬ 
landsreisen als Vertreter der geeinten Nalion im Auftrag des Volkskotizlers durchführen können. Den Aufbau 
Preußens sowie den Erlaß wichtiger Gesetze, besonders ouf dem Gebiet des Jagd- und Forstwesens, für das er als 
Reichs Jager- und Forstmeister zuständig ist, können wir seiner Initiative zusbhrelben. Dem preußischen Minister 
Präsidenten und Relchsluftfahrtminister Hermann Gering schlagen die Horzen des Volkes entgegen, weil es weiß, 
daß dieser ln schwersten Slürmen erprobte Nationalsozialist und fetzige Oberbefehlshaber der Luftwaffe auch der 
treueste Paladin seines Führers Adolf Hitler Ist, 
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?Ui(f)3bvteg 5 mtlüftet 3®, von 'Slomkri; 

\m Kadettenkorps erzogen, wurdet von Blomberg am 
13. 3* 1097 im Enf.-ReyL Nr* 73 (Hannover) zum 'LeuE- 
nont befördert. Noch erfolgreichem Besuch der Kriegs¬ 
akademie wurde er zum Generolsfab kommandiert , bis 
er eine Kompanie im inf.-ftegL 130 tMetz) erhielt* Nach 
Kriegsausbruch wm von Blomberg als Generolstabs- 
oftizier auf dem westlichen Kriegsschauplatz tätig. Von 
seinen Kriegsauszeichnungen sind neben dem E. K. L 
besonders der Four le m^rlte und das Verwundeten¬ 
abzeichen zu erwähnen* Noch dem Kriege wurde von 
Blomberg zunächst ol| Chef des Stabes der Brigade 
Doberllz, dann in anderen wichtigen Dienststellungen 
verwandt. Als Chef der Heeres-AusbHdungfabtoilung 
gewann ar maßgebenden Einllußcuf alle Ausbildunqs- 
fragen. Spater wurde von Blomberg Chef des Truppen¬ 
amtes, bis er 1929 oh Kommandeur der 1. Division noch 
Ostpreußen versetzt wurde* Dazwischen unternahm von 
Blomberg Studienreisen Ins Ausland, so nach Ungarn 
und den Vereinigtes? Staaten 1932 leitete er die 
deutsche militärische Delegation auf der Abrüstungs¬ 
konferenz, Am 30, 1, 1933 wurde von Blomberg vom 
Führer auf den Posten des Reichswehrmänliters berufen 
und ah Reichskfiegsminfster und Oberbefehlshaber der 
Wehrmacht am 20* 4 . 193ä zum Genera Efeldmarsdiolt 
befördert* Sein Name bleibt mit der Wlederwehrhaft- 
madiung Deutschlands auf immer verknüpft. 


Sind)steiler mtb 2!eirijsimmfte* 

SBattcr ®arr6 

Ein Auslandsdeutscher Ist Wolter DarrÄ* Von Belgrano 
in Argentinien über die Kolonialschule Witzenhausen 
und verschiedene Universitäten führte den Jungen Land¬ 
wirt der Weg noch Insterburg* Nach dem Kriege, den 
er als Frontkämpfer mitmaclite, wandte er sich wieder 
seinem Berufe zu* Es war 1931 nach der großen Bauern- 
rode Adolf Hitlers, als sich um Walter Dari6 jene Ver¬ 
einigung von Männern des agrarpoHtlschen Apparates 
bildete, der es dann In unermüdlicher Arbeit gelang, 
das Bauerntum dem Nationalsozialismus zu gewinnen. 
Mit dom Rücktritt Dr, Hugenbergs wurde RoidisJgitqr 
Dorrö auch Reichsernährungsinmister* Der von ihm ge¬ 
führte Reichsnährstand dienl der großen Aufgabe, die 
Ernährung des deutschen Volkes sichärzustellen. 


?leict]$xierhetpt&mitii)ier 

®t, 3 ll ^ us SotrpmlÜI« 

□t. Dorpmüller gilt schon seit langem in Deutsdilcmd 
und in der ganzen Welt als Deutschlands „Erster 
Ebenbahner" Irn Jahre 1922 leitete die neu 
gesdiotfene RetdisbohndErektion Oppeln und wurde 
1924 als- Präsident der Eisenbahndirektion nach Essen 
versetzt H Dort arbeitete er während der Besatzungs- 
zett unter den sdiwi engsten Verhältnissen und er¬ 
warb sich große Anerkennung im Ruhrgebiel. 1925 
wurde er auf den Posten des ständigen Stellvertreters 
des Generaldirektors der Deutschen Reichsbahn foe- 
rufen. Der Persönlichkeit Dr. Dorpmüllers ist es zu 
verdanken, daß nach der nationalen Erhebung die 
Deutsche Reichsbahn dem nationalsozialistischen Staat 
als ein voll leistungsfähiges Unternehmen zur Ver¬ 
fügung gestellt werden konnte, um sogleich tatkräftig 
an der Arbeitsbeschaffung und am neuen Aufbau 
mitwirken zu können. 



Oorpmgller Darr« Blomberg 
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Sfetcäsfuftijtmnifler ftrnn:* ©ürttier 

Der aus Regensburg gebürtige Franz Güriner ist aus 
der Richterlaufbohn hervorgegangen., Schon vor dem 
Kriege war er im bayerischen Justizministerium tätig, 
um danrii nachdem er vier lehre lang ah Reserve¬ 
offizier an ollen fronten, zuletzt Im Falästinafeldzug, 
gekämpft hatte, im Jahre 1922 ab Vertreter der 
Deufschnalionalen die Leitung dieses Ministeriums tu 
übernehmen. Der Öffentlichkeit wurde er näher be¬ 
kannt infolge der Angriffe, die die Linke im Baye¬ 
rischen Landtag und im Reichstag gegen Ihn wegen 
seiner Haltung in den sogenannten Femeprozessen 
erhob. Vom Reichspräsidenten GenerolfeIdmarächall 
von Hlndonburg In das Kabinett Popen ah Reichs- 
justlzminister berufen, behielt der Jurist Gärtner im 
Kabinett dei: nationalsozialistischen Aufbaues den 
Posten des Reichsiustiimmbters, dem die bedeutungs¬ 
volle Aufgabe der Erneuerung des deutschen Rechts 
* und der Schaffung einer volksnahen Justiz obliegt, 
t 

ist 
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^kidisteikt unfc fteidjsmtmfte* 

®t, ^ans ftrarth 

Dr. Hans Frank isl einer der ältesten Kämpfer der 
Bewegung. Bereits 1919 als junger Student der 
Uniyershal München gehörte er zu jenem engsten 
Kreise, der sich um den Führer scharte. So hol er 
auch bei der Formulierung des Parteiprogramme maß¬ 
geblich milgewirkl. Nach abgeschlossenem Examen 
vertrat Dr. Frank die Partei ah Anwalt und wurde 
Rechtsberater und Rechtsvertreter des Führers \n den 
maßgebenden Prozessen. Mehr ah 3ÖQ0 SA .-Männer 
hol er ln zahlreichen Rechtfällen vor den System- 
geridhten vertreten. 9 Jahre führt nun der Relchsteitar 
und Träger des BJuiordens Dr. Hans Frank den natio¬ 
nal sozial hi ischen Reditswahrorbund und gestaltete :n 
der Akademie für Deutsches^ Rechte deren Schöpfer 
er isl, dom Führer eine wichtige Einrichtung national¬ 
sozialistischen Redttswollens- Zum besonderen Arbeits¬ 
gebiet des Reichsmini sters Dr. Frank gehört die 
Durchsetzung nationalsozialistischer Erkenntnisse auf 
dem Gebiefe des Rechtstebens, Ah Leiter des Relchs- 
rechlsanles der NSDAP. gehör! der Reichsjurhtenführer 
Zur Reichst eiterig der Partei, 

t 
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2teirf)siminftcr fees 3 nn<cvn 
©r. jttt. TOilijelm grifft 

Der erste nationalsozialistische Minister im neuen 
Deutschland war der Beamte und Jurist Dr, Wilhelm 
Trick. I&77 ln der Pfalz geboren, studierte er nach 
Besuch des Gymnasiums In Kaiserslautern Rechts¬ 
wissenschaft In München, Göttinnen und Berlin, promo¬ 
vierte 1901 in Heidelberg zum Dr- jur.jirid bekleidete 
schließlich in München und Pirmasens höhere Beamlon- 
stellem Für die Unterstützung Adolf Hitlers bei der 
nationalen Erhebung im November 1923 wurde Dr. 
Frkk im April 1924 vom Volksgericht München zu f /i 
Jahren Fettung verurteilt, ln demselben Jahre nach 
zog er in den Reidistag ein und Ist nach dem gewal¬ 
tigen Aufstieg der NSDAP. 1933 erster nafianaisozlali- 
shscher Volksbildungsminisler in Thüringen und im 
Reich, Seine Amtszeit in Deulschlonds Grünem Werken 
stand unter dem Zeichen des Streites Reich—Thüringen- 
Heule ist der sechzigjährige Mitstreiter Adolf Hitlers 
Reictmnnenminisler Im Deutschen Reich der nationai- 
sozIaiistUchen Erhebung, 
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Stetrtjäftlrdjenminifter uttb ^rcufjifdicr 
Sttiatsminifter finnns Äerifl 

Pg, SA.-Gruppenführer Horms KerrE iif einer der 
öftesten norddeutschen Nationalsozialisten. Schon Im 
Jahre 1923 gründete er die Ortsgruppe Ferne und 
wirkte im Gau Hannover werbend für den Föhren 
1928 war Pg:. Kerr! einer der ersten sedis Abgeord¬ 
neten, die in dos Preußen-Parlament eifizogeru Ah 
dann im Jahre \9Z2 aus diesen ersten sechs Männern 
167 nationalsozialistische Abgeordnete geworden 
waren, wurde Hanns KerH Präsident des Preußen* 
Parlaments, Nach der Machtübernahme vertraute ihm 
der Führer dos preußische Justizministerium an 
und noch im Jahre 1933 erließ Kerd das preußische 
Erbhofgesetz, Nachdem Pg. Kerrl die preußische 
JustH.verwallung auf das Reich überführt hotte, er« 
nannte ihn der Führer zum Reich smmUrer ohne Ge¬ 
schäftsbereich zu seiner besonderen Verwendung, Er 
übernahm dann die vom Führer errichtete „Reidis- 
sleile für Raumordnung", Im Juli 1935 übertrug der 
Führer auf Hanns Kerrl die Leitung eines neuzubiH 
denden Reichs- und preußischen Ministeriums für die 
kirchlichen Angelegenheiten- 


3tcid)simnijtct 

ffrtiljwr ^onftonün von ^leutoflp 

Eine lange und erfolgreiche Diplomoien-Loufbohn 
hat der Im 65, Lebensjahr stehende Reichsaußerv* 
minister Freiherr Konstantin van Neurath hinter sich, 
Nach fünfjähriger Tätigkeit als Vizekonsul In London 
und mehrjähriger Beschäftigung \m Auswärtigen Ami 
nahm er am Weltkrieg an der Westfront kämpfend 
Anteil und wurde nach einer Verwundung Botschafts¬ 
rat in Konstantinopelj später war er Gesandter in 
Kopenhagen, achteinhalb Jahre Botschafter in Rom 
und zwei Jahre Botschafter in London. Im Jahre 1932 
übertrug ihm der Reichspräsident von Hindenburg im 
Kabinett Popen da$ Ministerium des Auswärtigen» 
Besondere Verdienste besitzt Freiherr von Neurath, 
der auch heule deutscher ReidisaußenminUter ist, für 
seinen Einsatz um die Anerkennung der deutschen 
Forderung nach Gleichberechtigung in Genf. 



I. «. 
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$tctd)spoftmiiiifter 

XßUtjelm Oljueforgc 

Reichspostminister Pr, Ing, h» c. Öhnesorge hat seil 
vielen Jahren auf die Entwicklung der Relchsposl im 
stärksten Maße Einfluß genommen» Seil dem 1* März 
1933 bekleidete er dos Amt des Stoalssekretärs im 
Reichspostministeraum und erwarb sich in dieser Stel¬ 
lung größte Verdienste. Pr. Ohnesorge gehört zur 
allen Garde des Führers und ist Träger des goldenen 
Ehrenzeichens- Schon im Jahre 1920 traf er der NSDAP, 
bet und gründete im gleichen Jahre die erste Orts¬ 
gruppe außerhalb Bayerns in Dortmund. 


Ghneierge * von Neurath 






































(Bauleiter unb Qtcirfisininifter Kujt 

Gauleiter und Reichsminister Bernherd Rust sieht 
heute im 54 F Lebensjahre, gebaren als Sohn einer 
niedersachsischen Familie, Als WissenschafMer und 
Pädagoge Gberraidife Ihn In SthuEpfarta der Krieg, 
den er durdi die ganze Zeit mit machte, um sich dann 
trotz, schwerer Verwundung poetisch aktiv ein zu- 
setzen. So bereitete er mit seinem Freunde, Major 
Dinddage, In Niedersachsen den Soden für den 
Nationalsozialismus. Seit 192-4 fuhrt Rg. Rus! den Gon 
Südhannaver-Brciuruchweig. Aus dem preußischen 
Kultusminister, der sich besondere Verdienste um d-ie 
Säuberung des Hochschulwesens und die Schaffung 
des Sfudenlenrechtes erwarb, wurde der Reichs* 
erzlehungsmimsler Rust, eine Tatsache, die erkennen 
läßt, wie der Führer die Arbeit und Leistung seines 
Mitarbeiters einschätzt. 



Slefcfysbanfifwäfibcttt $c,$falmai! @$a$t 

Immer war Dr. Schacht in seinem Fachgebiet das 
Geldwesens Jö lig, und der heute 60[ähnge — aus 
dem jetzt dänischen Ting!eff stammende — deutsche 
Reichsbankpräsident und Wirtschafts minister konnte 
sich so seine großen Kenntnisse aneignen, die ihn 
heute befähigen, Deutschlands Geld- und Kredil- 
wesen sowie die Wirtschaftspolitik des Reiches zu 
meistern. Ab Letter des volkswirtschaftlichen Appa¬ 
rates der Dresdner Bank begann Dr. Schacht 1904 
seine beispiellose Laufbahn die ihn Ober die Stabi¬ 
lisierung der Reichsmark und den Kampf gegen die 
Schuf den Wirtschaft der System-Regierung zu Adolf 
Hitler führte, für den er sich schon einige Jahre vor 
der Machtübernahme eingesetzt hat. Der Führer 
berief ihn am 17. 3. 1933 wieder zum Präsidenten 
der Rekhsbonk, am 3. 8, W34 übertrug er ihm außer¬ 
dem die Führung des Re icfjswrrtschcftsrm nisten ums. 
Der engste Mitarbeiter des Führers auf dem Gebiete 
von Währung und Wirtschaft* Dr. Hjalmar Sch acht, 
führt nicht nur im Reich, sondern auch Em Ausland 
den bezeichnenden Namen; das Fincnzgenie des 
Dritten Reiches. 



SFteidjsminiftcr 

£u$ ©rflf Sdmietin von &rofigft 

Seinen Volksgenossen durch Gesetze und Verord¬ 
nungen die für die Nation lebensnotwendigen Mille! 
in Form von Steuern abzu nehmen, is' nichl immer 
populär, und darum sind meiit die Verwalte* dieser 
Ämter nidht gerade beliebt, tm nalianalsozialisti¬ 
schen Deutschland führt ein Mann das Reichsfinanz- 
ministerrum, der aus seiner ganzen bisherigen Lauf¬ 
bahn die fachlichen Kenntnisse für dieses schwierige 
Amt mfi sich bringl. Geboren in Rathmtmn&dod (An¬ 
halt), studierte Graf Schwerin von Krosigk in Lau¬ 
sanne, Oxford und Halle, war im Weltkrieg vier 
Jahre an der Weslfront und wurde 1920 Ins Reichs- 
finanzminlsterium berufen* J 929 übernahm «r als 
Ministerialdirektor die Leitung der Hcrusliaitsoblei- 
lung, zu der später die Aufgaben der Reparation!- 
abteilung treten. £r war an zahlreichen inlernatio 
naten Verhcmdlungen maßgebend beteiligt. Im Kobs* 
nett Papen wurde ihm als Fadlbeomten und Sach¬ 
kenner die Leitung des Reichsfinanzministerigms über¬ 
tragen. Seit 1933 sind Graf Schwerin von Krosigk 
als Mitarbeiter Adolf Hitlers die Geschicke dar 
ReichsFinonzen onvertraut. 
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^Keidjsäirbcitsnuntfter ®c!t>tc 

Der heute rsTchl mehr bestehende Bund der Front* 
Soldaten , r Der Stahlhelm“ ging auf die Gründung 
des Fronloffizfers zurück, der bei den Kämpfern on 
di>f Somme seinen linken Arm verlor. Der Bund 
wurde im November 1918 ins Leben gerufen. Diesen 
auf dem Fronterlebnis und dem Geiste der Schüßen- 
grobsn^omer^dsdioFt auf gebautem Soldatenbund führte 
SeJdte bh noch der Machtübernahme durdi Adolf 
Hitler. Franz Seidln unterteilte sich Adolf Hilter mit 
seinem Bund und frol selbst der Partei bei. Nach 
der Wiedererlangung unserer Wehrhoheit waren die 
Gründungsziele des Bundes erreicht. Dieser wurde 
daher im Einvernehmen mit dem Führer aufgelöst, 
Parteigenosse Sc Idle ist heute als Reicbsorbolfs- 
minisktr Mitglied des Reichskabinetts, 


Stcirfjsieitev JIlotHn ^oriumttt 

Merlin Bormann ist der breiten Öffentlichkeit ziem¬ 
lich unbekannt* aber gerade dos spricht für das 
Wesen dieses Marines* der als Slobsleiter des Stell¬ 
vertreters des Führen* Rudolf Heß f bald Im Verbln* 
dungsitob in Berlin, bald Im Braunen Haus* München* 
sdiafft, Halberstadt Ist sein Guburisort, Nachdem er 
Im Mecklenburgischen als Eleve und Landwirt tätig 
war* schloß er sich noch dem Krieg als 27jähriger 
den Jtoflbachern an und wurde sddiaBIIdt ln dem 
Pardiim^jr ferne prozeß tu einem Jahr Gefängnis ver¬ 
urteilt. Aus der Haft entlassen, gehl der Kampf mit 
der SA. weiter. Von Thüringen führ! Pg. Bormann dar 
Weg in die Oberste SA.-Führuiig nach München* wo er 
unter großen Schwierigkeiten, aber mii vid Geschick 
im Sommer 1?30 fast aus dem Nichts das segensreiche 
Werk der Hilfskosse der NSDAP, sdhuf* 


9icicf)äleitot WüpfJ 95oitfyler 

Einer der ältesten Kämpfer des Führers Ist Philipp 
Bouhler* ein Mann* der slih undi ohne In der Öffent¬ 
lichkeit viel bukannt zu sein* seine verantwortungsvolle 
und entscheidende Arbeit leistet, Zähigkeit und Harte 
brachte er all Sproß einer allen frcmkisdien Soldaten- 
famiüe mit* und der Weltkrieg vermittelte thm die po¬ 
litischen Erkenntnisse, so daß er schon 1P22 in Reih und 
Glied für die Nationalsozialistisch? Deutsche Arbeiter- 
Partei morschierte* deren Reichsgegchäflsf Obrer er bald 
wurde- So wurde Pg. ßouhter* getrogen von dem Ver¬ 
trauen Adolf Hitlers, schließlich Reidhsl-eitor* und als 
solcher bearbeitet er ob Chef der Kanzlei des Führers 
olle Parteianye-legenheilen. die an den Führer ge¬ 
langen. Außerdem verwaltet er ah Vorsitzender der 
Parteiamtlichen fr üfunyskornrmssion zum Schutze des 
MB.-Sdirlftlumi ein Amt* dessen Bedeutung für die 
Unterbouung und Festigung der geistigen Grundlagen 
der Bewertung nidhl hoch genug oin geschätzt werden 
kann. 
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Steift) leitet 92t ajr 5<m*mit 


In derselben Kompanie des Frclwilligen-Regiments List, ln ctem Adolf Hitler Meldegänger war, sland auch d^r 
Münchener Max Amann ah Qff Me ^Stellvertreter an der Fror.!, Seitdem verbindet diese beiden Männer eine freue 
Freundschaft erwachsen aus dann unzerreißbaren Band gemeinsamer Fronte Hcbnisso', \92\ gab Amonn seine 
Lebensstellung an einer Münchener Bank auf und schloß sich seinem Kriegskameraden Adolf Hitler au? Gedeih 
und Verderb an. So wurde er erster Geschäftsführer der Partei, Die Teilnahme am Mönche ne f Aufwand brachte 
ihm 4Vi Monate Untersuchungsgefängnis und Schutzhaft in londsberg ein. Aus den kleinsten Anfängen hat Reichs¬ 
te iter Amann m jahrelanger zäher Arbeit den Zentralporteiverlag der NSDAP, zum größten deutschen Verlags- 
und Druckereiunternehmen entwickelt* In Anerkennung seiner Leistungen und als führender Verleger der Partei 
ernannte Ihn der Führer zum Präsidenten der Reichs pressekam mar und Reidistetter für die Presse der NSDAP* 





*1 




i 




13 















3Ui$sleitC¥ SBo-lter l ©urf) 

Major Buch ist einer lener Stillen, die durch ihre im 
Hintergrund geleistete Arbeit den Sieg mit vorberel- 
len hohen. Noch dem Zusammenbruch schloß sich der 

i " F ' ■ - •* ", ■; “ ' r 7 . , 

Frontoffizier Buch sofort der nationalen Bewegung 
an. Wohl einer der Ältesten der NSDAP., führte er 
1923 die SA in Nürnberg, wie er auch zu den ersten 
zwölf Nationalsozialisten gehörte, die in den Rerchs- 
lag einzigen. Energisch, gewissenhaft, treu und mit 
einer ausgezeichneten Menschenkenntnis begabt, 
brachte er das mit, was ihn für die schwierige Auf¬ 
gabe. des Leiters des Obersten Partei Berichtes vor* 
herbesiiiüniie. Relchsfeilsr Buch wacht audi heute dar¬ 
über daß die Bewegung rein bleibt von Egoisten 
und Menschen, die eine Rolle spielen wollen, Un- 
bekannt in der breiteren Öffentlichkeit, versieh) er 
das verantwortungsvolle und undankbare Amt mit 
ehernem Fillchlgefühl. 


?\cid} :- 4 )ccffcri)cf ®r. Otto 2>teh*?tl) 

Ais Obersekundoner rückte der Essener OMo Dietrich 
ins Feld, wo er für Tapferkeit vor dem Feinde mit 
dem E. K. 1 ausgezeichnet wurde. Als er nach dem 
Kriege seine Studien beendet hatte und zum Dr. rer. 
pol. promoviert war, wandte er sich de r Pressearbeit 
zu, che ihm als Münchner Vertreter größerer deutscher 
Zeitungen in enge Verbindung mit der NSDAP- 
brachte. Dr, Otto Dietrich hat von München aus die 
gesamte politische Preisearbeit der Partei organi¬ 
sier!, nachdem ihn der Führer bereits I93T ins Braune 
Haus berufen hatte, und hat insbesondere die großen 
Propogondaakfiorten der Parteipresse wahrend der 
entscheidenden Wahlschlachten der Kampfzeit durdi- 
geführt* Heute ist er der persönliche Pressechef des 
Führers und der Leiter der gesamten Pressearbeil 
der Partei Es unterstehen ihm alle Sdiriftleitungen 
der Partei presse sowie alle Presseämter und Presse* 
stellen der NSDAP, Grundsätzliche Vorträge über 
geizige Probleme der nationalsozialistischen Revolu¬ 
tion haben Dr, Dietrich ebenso wie sein dokumen- 
torisches Erlebnisbuch „Mit Hitler on die Macht", das 
heute eine Rekordauflage van 250 000 Exemplaren 
erreicht hat, weil über die Grenzen des Reiches hin¬ 
aus bekannt gemacht. 
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?icirt)slcitcr uttto alter 

©eitern l ftranj 2tittcr oon ©jjj> 

Die Eingliederung Bayerns in das neue Reich Ist 
unlösbar mit dem Namen des Generals Franz Ritter 
von Epp verbunden. Schon vor dem Weltkrieg setzte er 
in China und Öüdwestafriko sein Leben ein. Als Kom¬ 
mandeur des ruhmreichen Bayer. Inf.-Leibregiments 
kämpfte er in Frankreich, Belgien, Serbien, Rumänien 
und Italien, Für seine hervorragenden Leistungen er¬ 
warb er sich u. a. den mit dem persönlichen Adel ver¬ 
bundenen Bayer. Max-Joseph-Orden sowie den Orden 
pour le mörite. Mit dem von ihm organisierten Frei¬ 
korps kämpfte er gegen die Rote Armee und wurde 
der Befreier Münchens und damit Bayerns von der rolen 
Herrschaft. Auch im Ruhrgebiet brach er entscheidend 
den botachuwisfjsehen Terror, General Ritter von Epp 
kam als erster Reims wehrgeneral in Bayern zu Adolf 
Hitler und seiner Bewegung. An der Wiedererwek- 
kung deutschen Wehrgeistes und damil an der Vor¬ 
bereitung unseres neuen Heeres war General van 
Epp als Relchsle-lter des Wehrpolitischen Amtes In 
hervorragendem Maße beteiligt. Heute Ist Pp. Rilter 
von Epp Refchsslattholter in Bayern und Leiter des 
jctzl ! esonders wlchügen Kolonialpolitischen Amtes 
der Reitbsteilung der NSDAP, und Bundesführer de$ 
Reirf^kajomalbundes. Auch bekleidet er das Amt des 
Lande&sägermelsters in Bayern. 
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SReirtjsleitet Äatl SJtc&Xc* 

Auch die schwere Kriegsverletzung hindert den aus 
Braunschweig gebürtigen Predigersohn Karl Fiehler 
nicht, sich aktiv in die Reihen der nafionalsoztalisli- 
ichefi Freiheitskämpfer zu stellen- Wegen der leih 
rahme an der nationalen Erhebung vom November 
1923 als Angehöriger des Stoßtrupps Adolf Hitlers 
wurde der Verwa II ungs boomte Karl Fiehler zu 15 
Monaten Festungshaft verurteilt, die in Landsberg am 
Ledi gemeinsam mit dem Führer teilweise verbüßt 
wurde. Seit September 1927 ist Pp. Fiehter Schrift¬ 
führer des Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬ 
vereins* Seil Anfang Mai 1933 führt Reichsleiter 
Fichter als Kommunalfachmann den Deutschen Ge¬ 
meindetag, wie er als Oberbürgermeister von 
München für die Geschicke der Hauptstadl der 
Bewegung verantwortlich ist- 


Stciffyslciter 2BiU>elm ©ritnm 

Mit dar 5. Bayer. Infanterie.Division rüdcle der Unter¬ 
offizier Wilhelm Grimm ins Feld und wandte sich 
nach seiner Entlassung au^ dem Heeresdienst der 
mittleren Beamt enlaufbohn zu. Seine Berufstätigkeit 
brachte ihn bald mit der von München ausgehenden 
nalionolsozialistischen Bewegung in Berührung, der 
er seif 1920 als Ortsgruppen-, Kreis- und Gaulesfef 
unermüdlich diente. Milglied des Bayerischen Land¬ 
tages- wird Pg. Grimm im Jahre 192S, Seinen treue* 
Gefolgsmann berief Adolf Hitler im Jahre 1932 in die 
Reichsleitung der Partei, wo er oh Vorsitzender der 
2. Kammer des Öberüen Parteigerichts für die Rein¬ 
heit der Bewegung nutverantwort lieh ist. 


$ki(i$slcUer und 2leirfjsör!)cU*fiU)rer 
ftonftantin $icrl 

ReichsarbeLliführer Konstantin Hier! ist National¬ 
sozialist und Offizier vom Scheite! bis zur Sohle, 
ein ruhiger, stiller Mensch und ein Könner, wie sein 
Werfe beweist- Leutnant *— Hauptmann — Oberst* 
Mit leib und Seele Offizier, muß er noäi dem Welt¬ 
krieg wegen seiner Verbindung mit der großen Frei¬ 
heitsbewegung seinen Abschied nehmen und kommt 
so als tatkräftiger Mitarbeiter Adolf Hitlers in die 
Relchsleilung der Partei, wo ihm bald im Arbeits¬ 
dienst seine Haupt- und Lebensaufgabe heranwuths. 
Nadh der Machtübernahme wurde er erst Staats¬ 
sekretär für den Arbeitsdienst, später dann Reichs- 
arbeitet Dhrer des 1935 staatlich gewordenen Dienstes 
der jungen Deutschen mit Hacke und Spaten. Form, 
Gestalt und Inhalt des Arbeitsdienstes, wie wir ihn 
heute sehen, ist ein Verdienst des Oberst HierL 
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3%ei$sfittjtev @6 Sjctilridj ^immlcr 

Still und ohne viel Aufhebens dient Reichsführer 55 
Heinrich Himmler dem Führer und damfj dem deut* 
sehen Volk. Niehl unter den Augen der Öffentlichkeit 
verrichtet er seine Arbeit, aber Nationalsozialisten 
wissen diesen Mann und sein Werk zu schätzen. 
Heinrich Himmler isl einer der ältesten Mälkämpter 
Adolf Hitlers und gehört seit Jahren dem Reichstag 
an, Seinen Offlitersberuf hed Pg. Himmler wegen 
der Deutschland 19:9 infolge des Versafller Vertrages 
diktierten Abrüstung aufgeben müssen. Aus seiner 
Tätigkeit nach Jor Machtübernahme als Policen 
Präsident von Mündien holte ihn der Führer heraus 
und ernannte ihn nicht nur zum K&ictisfüh ref der 
Schuhlöffel, sondern auch zurrt Chef des Geheimen 
$tciDFspoliieiArnl 0 j + DaÜ der Münchner Himmler 
ober im Juni 1934 vom Reichskanzlei in das ver¬ 
antwortungsvolle Amt des Chef* der gesamten deut* 
sehen Polizei berufen wurde, ist für Ihn die größte 
Auszeichnung und eine restlose Anerkennung der von 
ihm bisher für das Volksganze geleisteten Arbeit. 


&orV£fütfrer 

©cjictalmmjot < 2 lboEf Sjülmletff 

KörpiFührer Huhnfein entstammt einem ollen frön- 
kisdien BsiuerrigeächJechl. Der Wellkrieg findet ihn als 
Kompaniechef und später als Generalstabioffiztef an 
der Front. Nach Rückkehr in die Hei mol sdhüfxi er 
T9I9 mi| dem Stoßtrupp der von (hm geführten 
1 Kompanie des ^ionier-Batalllani 7 die ersten 
Versammlungen Adolf Millers, nimm! unter General 
Ritte' von Epp an der Niederwerfung des Kommu- 
nistenouMtindes im Ruhrgebiet teil und wird sein 
erster Geiteratefobtoffizier Suine Beteiligung an der 
flatfoneden Erhebung am 9. November 1923 ha? für 
ihn eine halbjährige Festungshaft jp Stadeiheim und 
Landsberg zur Folge. Als Chef des Kraflfahrwe&ons 
der SA wird or der Organisator der Motor-SA* und 
des N5KK., die er 1934 zy einer Einheil zusammen- 
üch’-vpißl. Mit der Errichtung von Motorsport schulen im 
ganzen Reich bewirkt er — der zugleich Führer des 
deutschen Kroftfahrsporte ist — zielstrebig Hie Heran¬ 
bildung eines motor begeisterten Nach wüchse*. 1936 
ernennt Ihn dor Führer auf Vorschlag des Ober* 
Befehlshabers^ des Heeres zum Generalmajor. So 
Steht Adolf Huhn lein heute or der Spitze der motori¬ 
sierten Gliederungen der Bewegung des Nalionol- 
soziaFistisdten Kroflfahr-Korps, dom Banner- und 
Wiliensträger des Motorisierungsgedankens im neuen 
Deutschland. 


9tei(6&av0atiifationolciler S^r. Köbcrt ßcq 

Oer Notne Df. Ley Hi heute zum Begrifl geworden 
und schließt 3n sich altes, was zur Schäftung gerechter 
Arbelisverhältnisse, zur Freude am Werk und zur 
Freude am Feierabend und in der Ffufzeil gehört. 
Als Sahn eines Bauern in Ntederbreirf im Rheinland 
geboren, erlebt er als KfiugitreiwfHiger den Welt¬ 
krieg bei Verdun und am der übrigen Westfront, 
zeichnet jicn 1917 ote Knmpffliegef aus und wird 
Leutnant, Nodh Beendigung des Krieget führt er 
den Kampf um die deutsche Freiheit in der national* 
sozia Jbl Ischen Bewegung weiter. Fünf mol wird or ab 
Gnu feiler de; NSDAP* im Rheinland verhaftei 1932 
übernimmt Dt. Loy f in div Rqlchsteltung noch München 
berufen, das ReEchsorgoniialioiuoml Die Auflösung 
der Gewerkschaften am 2. Mai 1933 f die Gründung 
Und der Ausbau der Deutschen Arbeitsteam! zu dar 
olle schaffenden! deutschen Menschen umfassenden 
OrgcnljaIfon und die Schaffung des großen Freizate 
wetkes ^Krüfj durch Freud e” werden historische Tot- 
Sachen bleiben, au? immer verbunden mit dem Front¬ 
soldaten und Kämpfer Dr, Ley, dem besten Kameraden 
aller deutschen Arbeiter. 
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S ta fr scfjef Tnbtpt Sutjc 

Vier Jahre Im Dienst der feldgrauen Front des 
Krieges — 35 Jahre fn der braunen Front des natio¬ 
nalsozialistischen Kampfes — das ist die eilen? des 
Löbens des SA.-Föhrers Viktor Lutze« Seine politische 
Haltung brachte Ihn schon frühzeitig mit der NSDAP* 
in Berührung» Ob 1925 als GausturmfÖftrer des Gaues 
Ruhr — ob Oberster 5Anführer Nord — ob Führer 
der Obergruppe West in Hannover und seMießiidi 
nach den freignissen des 30. Juni 1934 Chef des 
Stabes der SA,, immer war Viktor lulze, außerdem 
preußischer Staatsrat und Oberprösident der Provinz 
Hannover, als ruhiger und nüchterner Mensch dennoch 
ein leidenschaftlicher Kämpfer Iür seinen Führer. Ci 
isi für Stabschef Lutze eine große Ehre, dom Führer 
verantwortlich zu sein für die 5A. # jene große 
Schule der Brüder lichkeit, der Überwindung der 
Klassengegensätze, der Disziplin und des Gehorsams. 
Angehörige aller Stände und Schichten aus Stadl 
und Land umfassend, ist und bleibt die SA das 
^sozialistische Gewissen der Nation. 


?lcirtj6hricg5iD|jferfüijrcr 
Ofreelin&übcr 

Im vorigen Jahr konnte der Führer der deutschen 
Frontsoldaten und der Hinterbliebenen des Krieges, 
Brigadeführer Hans Gberlindober, seinen 40, Ge* 
burtslog feiern. 1922 wurde er Mitglied der NSDAP, 
und wor von 1923 an als Qrtsg ru openleTter, Stan¬ 
dartenführer, Stpdtrat, Fraklionsvorsjtzender und 
Reid.sredner, seit 1930 ah Mitglied des Deutschen 
Reichstages für die Bewegung Adolf Hitlers aktiv 
täiig Heute ist er, der als schwer verwundeter 
Kompanfeföftrer 1918 aus dem Heere pusschiäd, nicht 
iuht Führer der deutschen Frontsoldaten, sondern auch 
der Mittler zwischen den Frontsoldaten der Welt. 

5 Sein Werk, die „Nationalsozialistische Kriegsopfer- 

-g Versorgung", ist heute ein machtvolles Instrument der 
Bewegung. 
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^tdrifäleiter 3Ufrefr SRofcnbcrg 

Ein großer Künder unserer Zelt, der nach all dem 
Wollen und Sehnen der deutschen Seele spürt, es 
aufgreift und weiter trägt, ist der NnNonolsoziplii-t 
und Philosoph Alfred Rosen Im Balten fand slend 
seine Wiege und das ht wohl milbestirnmend ge¬ 
wesen für das Denken und die Entwicklung dieses 
Mannes, der einer der engsten Mitarbeiter des 
Führers wurde. Seit 1921 schon dient Reichsleiter 
Alfred Rosen borg der Bewegung als Hauptschrift' 
ieiter des „Völkischen Beobachters^ in dessen Spal¬ 
ten die richtungweisenden Leitartikel klärend in die 
Entwicklung der Dinge eingreifen* Die besondere 
Wertsd^atzung, die Adolf Hitler Rosenber^ entgepen- 
brmgt, kommt darin zum Ausdruck, daß er ih m dis 
Leitung des 1933 eingerichteten Außen pol hi sehen 
Amtes der NSDAP* übertrug und ihn mil der Ober- 
wochung der gesamten geistigen und weltanschau^ 
liehen Schulung und Erziehung der Partei beauftragte. 
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Stetrijsiußen&füijrer i5nlDnr vo» Sd)i*otfp 

Mit M Johren bereits kam der aus Weimar stammende 
Baldur von Schi na di zur Bewegung. Widmete er sich 
zuersi den Aufgaben-, die die Studenlenführung an 
Ihn stellte, so konzentrierte i\di die Arbeit später 
auf die deutsche Jugend überhaupt. Seit 1929 ist 
BaSdur von Sdiiraeh durch den Willen de$ Führers 
zum Reichs jügendführer der NSDAP, ernannt worden 
und seitdem gilt sein ganzes Streben, die deutsche 
Jugend unter dem Banner der Hitlerjugend zu ver¬ 
einen. Reichs] ugendführer Baldur von Schlroch, der 
auch als bedeutender Lyriker einen Nomen hat, 
führte; strikte das Prinzip der Führung der Jugend 
durdi sich selbst durch, und er war es auch, der 
dieser Hitlerjugend Idee und Heutige Gestalt gab. 


SHci^sfdja gm elfter fttani Xavtt Sdjvtmr} 

An der Wiege des zu Gunzburg an der Donau ge¬ 
borenen Franz Xaver Schwarz stand es gewiß nicht 
geschrieben, daß ihm dereinst die Finanzen einer 
Millionen bewegung anvertraut würden. Nach dem 
Kriege, Im Frühjahr 1922, trat der städtische Ver* 
waliimgsinspeMor Schwarz der NSDAP. bei r wurde 
1924 Schatzmeister der damaligen „Großdeutsdven 
Volksgemeinschaft'* und bei Neugründung der Partei 
im Februar (925 durch das Vertrauen Adolf Hitlers 
Seicbsschatzmeister der gesamten Partei. Als General¬ 
bevollmächtigter des Führers in allen vermögens¬ 
rechtlichen Angelegenheiten der Partei übt er zum 
großen Teil auch die allgemeine und innere Ver¬ 
waltung der Bewegung aus. Ab Treuhänder des Füh¬ 
rers obliegt Ihm die Mittel be&chcffung für die Be* 
wegung durch das Beitrogswesen, die Durchführung 
der Lotterien der NSDAP, für die Arbeitsbeschaffung, 
das gesamte Aufnahme-, Kartei- und Meldewesen 
der Partei, die Milteiverwendung durch Bestimmung 
der Hausholte, die Verwallung des Haus- und 
Grundbesitzes, Prüfung und Abschluß von Kauf-, Mi eh 
und Pachtverträgen sowie Versicherungsverträgen, 
Schaffung und Ordnung des Vermöge ns rechts der Par- 
lei und Gesamt re Vision der Finanzgebarung der Par* 
tei, ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände. 


©auleitet <£rnfi 'JDilljeim 35oJjte 

Ernst Wilhelm Behle wurde 1903 In Bradford (Eng- 
land} geboren. Seine Jugend verlebte er in Kapstadt 
[Südafrika), wo solo Vater Prof, Dr* c* h* Hermann 
Bohle, seif 1906 als Universitdtsprofessor wirkte» Mil 
dem Examen als Diplom-Kaufmann an der Handels 
Hochschule Berlin schloß er seine Studien ab und 
wandte sich der kaufmännischen Praxis zu. Als Ab¬ 
teilungsleiter und Prokurist hat sich Bohle spater Im 
Im- und Export betätigt und gründete schließlich eine 

HL , RI IMHBURi • ■* . ’ J* 

eigene Großhandeisfirma in Hamburg. Seit Mai 1933 

H 

leilel Bohle die Ausl and sorg an Isaf Ion der NSDAP*, 
die er in kürzester Zeit so ausgebaut hat. daß die 
Re fd*$ deutschen Im Auslände in ihr die Helfnot wie- 
dergefunden hoben. Am 30* Januar 193? hat der 
f Führer Gauleiter Bohlu zum Chef der Auslands- 

organtedtion irti Auswärtigen Amt ernannt. 



































©ataleitet Jofef SÜütchd 

Im MehrfrontenkrEeg gegen die Feinde des National¬ 
sozialismus hat der Pfälzer Josef 8ürd<el im kämpf- 
umtobten Grenzland dos Hakenkreuzbonner aufge- 
richtet Wie viele andere Gauleiter der NSDAP, war 
auch er Lehrer von Beruf, aber der Krieg mit seinen 
Folgert die Besatzungszch und der Kampf gegen die 
Separatisten ließen ihn zum politischen Erzieher und 
Kämpfer für die Idee Adolf Hitlers werden. Sei: 1925 
lenkt er die Geschicke der Pfälzer Nationalsozialisten, 
und seitdem das Saarland heim kehrte Ins Reich, steht 
an der Spitze des nunmehrigen Dauer Saarpfalz in 
alter Treue der schlichte und einfache National¬ 
sozialist, Gauleiter Josef BürcfceL 


©a 14 1 etter ^ricbxtd) Änrl Cylarmn 

KriegsFreiwillig ging der Oslpreuße Friedridi Karl 
Florian an die Front, wo er mit seiner Maschine 
über den englischen Linien in Flandern abgeschossen 
wurde und in Gefangenschaft geriet. Früh Fand er 
nach seiner Rückkehr in die Heimat den Anschluß 
an die Partei und baute in Bergisch-Land und Düs* 
seldorf zielbewußt die Parteiorganisation aus. Mit 
der Septemberwahl 1930 gelang der entscheidende 
Einbruch in die schwarz-rote Front, Und von da ob 
ging es sicher voran. 3m Veitrauen der Bevölkerung 
wurzelt die Parten, und nicht zuletzt waren es die 
nationalsozialistischen Beratungsstellen im Gau Düs¬ 
seldorf, Florians eigene Idee und Schöpfung, die m 
hervorragendem Maße dazu beitrugen, die Fühlung¬ 
nahme von Partei und Volk herzustellen. 


(Bauleiter 'Ulbert Jotficr 

Schon als Lehrling hotte Alben Förster die junge 
nationaSsozlali&lische Bewegung in den flenn ge¬ 
schlagen, so doß er bald die Ortsgruppe in seiner 
Heimatstadt Fürth (Bayern) ins Leben rief und selbst 
in zäher 'Kleinarbeit ausbaute. Ob er auch seine 
Steile verlor, ob er in schwerster Arbeit seinen 
Lebensunterhalt verdienen mußte, er hielt treu zur 
Fahne, so daß ihn Adolf Hitler 1930 als Vertreter 
der Angestelltenschaft dar Partei in den Reichstag 
rufen konnte, um ihn kurze Zeit darauf zum Gau¬ 
leiter für das bedrohte Danzig zu machen, in hin¬ 
gebungsvoller Arbeit hot Albert Förster, der außer¬ 
dem auch Führer der Angeste Ilten-Säule in der QAF, 
war, nach und nach die Danziger Volksgenosser für 
die Ziele des Führers gewonnen. 
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©auleiter Qöfef @rut|e 

im Hunsrück wurde jener Gauleiter Josef Grahö ge¬ 
boren, den öl Je „Schwänen" so hassen, wie ihn die 
Qeu 1 sehen heben. Auch er fand über den Deutsch- 
völkischen Schutt und Trutzbund den Weg zum No- 
tionaltoziansmul Nichts blieb ihm unbekannt; sdion 
1923 mußt* er wegen einer Bahndammsprengung aus 
dem büselrten Gebiet fliehen, lernTe auf der Flucht 
i n München den Führer kennen, der ihm dann nach 
längerer Tätigkeit in der Partei schließlich in An¬ 
erkennung seiner Dienste 3931 den Gau Köln-Aachen 
übertrug Porter genösse Grohä hat in seiner aktiven 
politischen Tätigkeit ah Redner und verantwortlicher 
Sdinttiuiler 121 Strafverfahren angehängt bekam men) 
Auch heute noch verlangt gerade dor Gau Köln- 
Aachen stärkste Konzentration der Kräfte, denn be¬ 
sonders der politische Katholizismus is! es, der den 
bewahrten Gauleiter und Slaafsrat Grohö zwingt, 
die „schwarzen Gesellen* dauernd zu überwachen. 


©au [etter ®t, Otto $5 e Um uff) 

An der Momlinie wuchs Otto Hellmuth auF und dort 
ließ er sich auch noch aktiver Teilnahme am Welt- 
krieg als praktischer Zahnarzt nieder. Ob Dr, Hell¬ 
muth Im Deutsdt-völktsdien Schutz- und Trutzbund 
tötigi war, ab er 1930 den „Bund Frankenland" führte, 
um dann spaler in die Partei zu gehen — immer 
stand tit ob Outrechte? Deutscher seinen Mann. 1927 
läßt ihn das Vertrauen des Führen Gau Lei ler von 
Unterfranken — jetzt Moinfrankert — werden. Mit 
seinen nationalsozialistischen Franken überwand er 
diu sch warx-r ölen Gegner und wurde so der „Gau- 
feiior an der Main I inte*, dar auf gofohrvaltem Posten 
durch den bekannten „Dr^öfto-Hellmuth^Plan" in der 
Zeit nach der Machtübernahme positive Aufbauarbeit 
leistete- 


©mileiter un» $t di) alter 

^riettridl ^ilttcbranDt 

ln der Landschah, der heute die ganze Arbeit des 
Gauleiters gilt, stand auch dereinst um die Jahr¬ 
hundertwende seine Wiege. Harl war seine Jugend r 
hart war auch der Kompl Im Weltkrieg, hart war 
dos Ringen des früheren Landofbeltersahnes um die 
Volksgenossen im Meddonburger Land, Im Juli 1932 
gelang es dem Gauleiter Friedrich Hild9brändf H der 
NSDAP, in seinem Gau zur Macht zu verhelfen, und 
heute, in den Jahren des Aufbaues, gilt die ganze 
Fürsorge riss Reichsstatthiaiters den Kleinbauern und 
Landarbeitern. 



I 




-- i|4P. W ||^ H |pU3jqgp|]^ 


















































©ftiiSeiler uttb 
StuDoif 3or&on 

Einer der eifrigsten Vorkämpfer für die Bewegung 
im mitteideulschen Industriegebiet, ln dessen Mitte 
die Leuna-Werke liegen, im Gau Halle-Merseburg, 
der ehemals roten Bastion, ist Rudolf Jordan* em 
Arbeiterkind aus Fulda* Selbst mehrere Jahre Arbei¬ 
ter, bilde! er sich weiter, kommt feinem Lebensziel, 
Lehrer zu werden, n oho, wird aber 1929 wegen polt- 
Tischer Betätigung — hinter ihm lagen die Teilnahme 
an den Spartakistenkämpfen als Oberländer und 
nimmermüde Arbeit für die NSDAP, — aus dem Schul¬ 
dienst entlassen. Den Endkampf im Industriegebiet 
Halle-Merseburg führte ab 1931 vor allen Dingen 
Gauleiter Rudolf Jordan selbt, der aus eigener An¬ 
schauung dis Sorgen und Nöte der Industriearbeiter- 
Schaft am besten kannte und darum auch die gras¬ 
ten Erfolge in der Durchsetzung der Arbeiterschaft 
mH nationalsozialistischem Gedankengut verzeichnen 
konnte. Im April 1937 hal der Führer dem Gauleiter 
Pg, Jordan die Führung des Gaues Magdeburg-Anhalt 
übertragen. 


©aulcitc* &nv( Kaufmann 

Von der Schulbank weg zieht der Fabrikanten sahn 
Karl Kaufmann Ins Feld, sein Vaterland mit der Waffe 
zu verteidigen. Ober den Völkischen Schutz- up^d Trutz- 
bund, den Kapp^Putsdi und die ErhordlBrigade findet 
dar Krefelder Kaufmann den Weg zum National¬ 
sozialismus und wird 1921 Mitglied der Münchener 
Ortsgruppe der NSDAP, Seine Aktfvitol 156! ihn am 
Hitler-Pufsch teilnehmen. Er wird verhaftet, muß als 
Tüglohner in Oberba^ern sein ßro 1 : verdienen, weil 
Ihm dauernd die Polizei auf den Fersen isl Die 1925 
erfolgte Übernahme dos Gaues Ruhr der Partei bringt 
schwere verantwort!idie Arbeit mit sich, und nun lind 
es schon sechs Jahre, daß Pa- Kaufmann den Gou 
Hamburg fuhrt, nachdem er bereits seit 1930 die 
NSDAP, im Reichstag vertritt. 


©rtttJciier <£ri(ty Äorf? 

Der Rheinländer Erich Koch ist dem Führer verant¬ 
wortlich für die Geschicke der Partei auf der deut¬ 
schen „Insel" Ostpreußen. Eisenbohnbeamter — Front¬ 
soldat — Mitkämpfer Albert Leo Schiogeters — Ker¬ 
kerhaft während der Ruhrbesetzung — Entlassung 
wegen politischer Tätigkeit olles nüchterne lab 
soeben, die erst Leben bekommen* wenn man gen 
Sozialisten und Menschen Erich Koch kennt. Vom Ruhr- 
geblel rief ihn Adolf Hitler nach Osiprnußen und 
seit 1928 schon stehi Staphrat und Gauleiter Erich 
Kadi auf vorgeschobenem Posten in Deutschlands 
Kornkammer, die er der Reaktion noch zähem Kampf 
entwandte, um den ostdeutschen Menschen für den 
nationalen Sozialismus zu gewinnen. 













































©auleiter 3aarfjiia Klixciijt iSggeling 

Joachim Aibrecht Eygeüng (Hauptmann o. PreußU 
jdier Stoa brohSS,-Gruppenführer,Mitglied des Reichs* 
ta©sj^ am 30, November 18S4 in Blankenburg {Harz] 
geboren, zeichnete steh im Weltkrieg als Führer einer 
Maschinengewehrabteil urig aus und kämpfte nadi d^r 
Novemberrevolte 1918 mit den Goslorer Jägern gegen 
Spartakus in Hannover, Seil 1923 Parteigenosse, war 
er als nächster Mitarbeiter des verstorbenen Gauleiters 
von Magdeburg'Anhalt,, Hauptmann Loeper, Im politi¬ 
schen Kampt ob Redner tätig und hat vor altem irr den 
Kampfjahren ab landwirtschaftlicher Gou Fachberater 
und Leiter des agrarpolitischen Amtes sich besondere 
Verdienste gm den Aufbau der Partei in Mitteldeutsch* 
land erworben, 1933 wurde er zum landesbauernführer 
in Sachsen-Anhalt berufen, gleichzeitig war er Stell¬ 
vertreter des Gauleiters. Nach dem Tode des Haupt- 
manns Loeper führte er eineinhalb Jahre den Gau 
Magdeburg-Inhalt, bis 3hn dos Vertrauen des Führers 
am 20. 4, 1937 ab Gauleiter nach HoMe-Merscburg rief. 






©müettcr Jjjinridj fioljfc 

Im |ahreiangen Kompf um die deutsche Nord mark 
hat sich Gauleiter Hinrich lohse, der einer alten 
Schleswig'holsteinischen ßauernfümilie entstammt, ei¬ 
nen Namen gemacht. Zuerst für den „Völkisch-Sozialen 
ilodt^ tolig, gründete der Nationalsozialist und 
Frontsoldat Lahse Im Dienst der nationalsozialistischen 
Idee eine Ortsgruppe nach der anderen im holsteini- 
schert Bauernland. Bald hatte Gauleiter tohse die 
Reaktion beseitigt und heute führt der alte Vorkämp¬ 
fer des Nationalsozialismus auch ab Oberpräsiden! 
und Stootsrat die Provinz Schleswig-Holstein, deren 
Ruf zu Severings Zelten schon natsonciboziafbtbch war. 


' ___ 

— - 
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Bauleiter Sr. $11 frei) 'JJleijcr 

Eril 1920 kehrte Oberleutnant Alfred Meyer mit einem 
letzte^ Transport nach dreijähriger französischer Ge' 
fangensdiaft in die Hermat zurück. Der verabschiedete 
Hauptmann arbeitete ob Zechen-Angestellter, pro¬ 
movierte in Würzburg zum Doktor rer, pol, und fand 
über Hilters Buch „Me in Kampf* den Weg zu dom 
Deutschland, für das er gekämpft, geblutet und ge* 
opfert. Sa hat Dr. Meyer als Soldat Adolf Hitlers 
kameradschaftlich mit dem jetzigen Gauleiter Florian, 
Düsseldorf, den Kampf gegen die marxistischen Hoch¬ 
burgen des Ruhr gebiete* mit starkem Erfolg geführt. 
1931 wurde Dr. Meyer Gauleiter von Westfalen-Nord 
und fuhrt noch heute ab Refdustatlholter in Lippe und 
Schaum bürg-Lippe den Gou, In dem es ihm in uner¬ 
müdlicher Arbeit gelang, nach und nach auf den roten 
und schwarzen Hochburgen das Hakenk/euzbanner 
□ufzupflanzan r 
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Gtaulcitce uitft 2t cidisftott Eiltet 
2ßilt|eliti Wlutt 

Das Auswachsen ln einer reinen Arbeiterstadt wie 
Eßlingen am Neckar schaffte Wilhelm Murr den Blick 
für die sozialen Probleme der Gegenwart, und so 
schloß sidi der Frontsoldat und Kaufmann 1923 der 
Partei an. Die Entwicklung Württembergs zu einem 
nationalsozialistischen Land Ist verbunden mif dem 
Namen seines Gauleiters und Reichsätcitthaläers Murr, 
dessen unermüdlicher Tätigkeit und zähem Kämpfer¬ 
tu m das Vorwärtsschreiten der Bewegung im Gebiet 
des Neckars, der Donau, der Tauber und des Boden- 
ieos zu danken ist. 


©ruücitcr und Äeldj&ftaiHjfltfcer 
SltarHit JHutfUumut! 

Fabrikant und Unternehmer war Martin Mutsdimann, 
als er nach längerer Tätigkeit Im Völkischen Schutz 
und Trutzbund zur Partei kam, deren Gau Sachsen 
ihm 1924 vom Führer übergeben wurde. Der Front¬ 
soldat und Rekhsstatthalter Martin Mutschmann hat 
steh in seinem 13|ährigen Kampf um die Durchsetzung 
des sächsischen Industrielandes mit der national¬ 
sozialistischen Idee manches Verdienst erworben. 


©AllLeitet: unb KeidioftaUtjnltcr 
<£arl 2löucr 

Im Oldenburger Land itand die Wiege des Mannes, 
der unserer Bewegung nach Rückkehr aus dem Feld^ 
sdion seit 1923 angehört und ihr auch heute nodh an 
hervorragender Stelle seine erprobten Krake zur 
Verfügung stellt; Carl Rover* Lange Jahre war er als 
Exportkaufruann tätig, schaffte u. a. zwei Jahre in 
der deutschen Kolonie Kamerun und brachte die not¬ 
wendigen Erfahrungen und den politischen Weitblick 
mit, die Ihn befähigten, dem Nanonalsazialismus tm 
niedersäch&Ischen Gau Weser-Ems zum Durchbruch zu 
verhelfen. 


fÜÜSS M 
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©rtuleiter @tnl! Stuvlj 

Der Lebensweg Emil Sfürtz' I sl ei n Weg des Kampfes 
und dös Ooters im Dienst des deutschen Volkes. Sn 
Wrebs, Kren Allenstein, geboren, besuchte er dte 
Bessef-Oberreclschute in Königsberg, ging dann zur 
Se*-, um die oroktische Ausbildung für die Kapitän?- 
laufbahn durduumacheru Den Weltkrieg machte er an 
Bord der „Sevdlttz" mit, wurde noch der Skagerrak- 
s di locht auf seinen Antrag zur Unterseebootswaffo ver¬ 
setzt und war dann auf verschtedenen U-Booten bis zu 
seiner schweren Erkrankung, die ihn Jm Frühjahr 19IB 
dauernd borddien$tunfäh!g machte. Nach Kriegsende 
arbeitete er ln der Industrie. Hatte er als Soldat des 
großen Kruges gegen die äußeren feinde des Reiches 
während vier langer Jahre gefachten, so begann nun 
iem Kampf gegen den Verrül \ n Deutschland, Sofort 
nach W^edergründung der NSDAP* Im Jahre 1925 wurde 
Emil Stürtx Mitglied. 1926 wurde er Fresse- und Propa- 
gonddteiter, dann Ortsgruppenleiter und Bezlrksldter 
im SiegerEond, später kommissarischer Kreist eiter bis 
1929, Juni 19"30 ernannte ihn Gaulefter Josef Wagner 
zum GaugesdiäMsführer und am I, August bestellte ihn 
der Führer zum stellvertretenden Gauleiter Westfalen- 
Süd r um ihm irn August 1936 In Anerkennung der 
geleiteten Arbeit den Gau Kurmark artzuverfmuen. 
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©auleiter Otto 

Einer alten märkischen Bauernfamllie aus Wittenberqe 
on dßr Elbe entflammt der Gauleiter und Staats rat 
Telsehow, der im vorigen Jahre seinen 60* Geburtstag 
feiern kannte. Im Kriege kämpfte er in Flandern und 
auf dem Balkan. Nach der Revolte 1918 fand er alt 
alter ontEsemltischer Kämpfer den Weg zur National' 
sozialistischen Partei, Zwölf Jahre führt Staafsraf Tei- 
sdiaw nun schon den Gau Osf-Hannover, den er be- 
reits vor der Machtübernahme ln erbittertem Kampfe, 
vor allem gegen die Welfen, zu einer Hochburg für 
die Idee des Führen gemacht hat. 


©äitleitc t 3öfc[ Setboticn 

im „Kohtenpoft*' Essen, der dem Marxismus, der Reak¬ 
tion und den Schwarzen ergebenen Heimatstadt, 
paukte der Gauleiter Terboven den Nationalsozialis¬ 
mus durch, unterstützt von einer nur kteinen Zahl von 
Parfeigenossen.War er auch durch dte hohen Schuten 
d*?s Geistes in München und Freiburg gegangen, nie¬ 
mals halte iterbgven die Verbindung zum Mann der 
Arbeit verloren. So schlug der Nationalsozialist Ter¬ 
zen auch mit seinem Parteiorgan, der „National- 
zertuny', mit den Erfahrungen der Separatsten- und 
»esatzungszetf Bresche um Bresche In die Front der 
Gegner, bis auch dieser Gau fest hinter dem Führer 
stand, dessen Treuhänder für diesen Arbeitsbereich 
Gauleiter und Staafsrat Terboven auch heute noch ist. 
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föaulcitct föuftau Simon 

Das vor drei Jahren hetmgefcahrle Saarland ward dem 
Junglehrer Gustav Simon, der sich sein Lebensziel auch 
anders vorgestellt hatte, zur Heimat, brr> der Nafianal- 
sozia Ihm ui seinen Weg kreuzte* Auf dar Universität 
Frankfurt erringt er bei den Asfa-Wahlen 1927 den 
ersten Erfolg ah Führer der NS.-Studenfengruppe, Aber 
dann kehrt er wieder heim, auch ;rn seine engere Hei¬ 
mat die Fackel der Idee tragend. Schweren Herzens 
verzollet er bald ganz auf seinen Beruf, weil ihn die 
Bewegung braucht. So wird nun Pg, Simon schließlich 
1931 Gauleiter der Westmark, die er seibsi Darf um 
Darf und Stadt um Stadt mit erobern half. Wenn heute 
der Gau Koblenz-Trier In der Westmark als unerschüt¬ 
terlicher, völkischer Grenzwatt on der Sturmecke des 
deutschen Vaterfandes steht, so ist das mit ein Ver¬ 
dienst des Gauleiters Pg- 5imon h 


fönüleite? »tu O 9icid)$fiattljaltcr 
3afu>(j Sprenget 

Aus der Rheinpfalz kommt Jakob Sprenger, der beruf¬ 
lich als Postbeamter in Frankfurt am Main tätig war. 
Wie fas! alle Gauleiter der Bewegung, gehört der 
Frontsoldat Sprenger der Partei seit ihrer Gründung 
□n, und so wurde er schließlich 1927 in Hessen-Nassau, 
wo er schon aus der Kleinarbeit des Alltags, Im 
Kampf für den Nationalsozialismus die Bevölkerung 
kannte, durch Adolf Hitler ah Gauleiter bestätigt, 
log und Nacht waren cusgefüUt mit dem Dienst an 
der Idee, ob es sich um die Tätigkeit in der Reidhs- 
logsfroktion, im Gau oder als Leiter dar N5,-Be- 
amtcnobtellung der Reidisleihtag handelte. Die „Na¬ 
tionalsozialistische BeamtenzeTtgng" und das „Frank¬ 
furter Volksblatl" gehen in ihrer Gründung zurück auf 
die Initiative von Gauleiter Sprenger, desen beson¬ 
deres Interesse für die NS.-Presse auch heute ah 
Reichsstatthalter in Hassen ebenso groß ist wie früher. 
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föaulcitct 3 U ^ US Etreidjc? 
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Aus Bayern stammt Julius Streicher,-der heute ob seines 
tapferen und kompromißlosen Kampfes gegen tas 
Judentum in der ganzen Wett einen Namen hat. Als 
Leutnant kehrte Julius Streicher, mit dem E* K. I und II 
ausgezeichnet, rn die Heimat zurück und trat soforE ein 
in den Kampf gegen die neue politische Entwicklung, 
als deren Urheber er die Juden erkannt hafte. Stine 
eigene anfangs gegründete Partei lösto Julius Streicher 
schließlich auf, (rat der NSDAP bei, marschierte beim 
2ug noch der FeTdherrnhalJe mit an der Spitze und 
mußte, so wie Adolf Hitler Selbst, in der Festung 
tondsberg einige Monate verbringen. Nach seiner 
Freilassung und der Wiederum ebtung der NSDAP, bil¬ 
dete Streicher sein 1923 gegründetes Wochenblatt „Der 
Stürmer" zu einem ausgezeichneten Kampforgan gegen 
das Judentum aus. Mußte der Gauleifer Julius Strolch er 
wegen der Behandlung der Judenfrage in Wart und 
Bild oft Gefängnisstrafen mit In Kauf nehmen, er hot 
heute durch den Erlaß der Judengesetxe Genugtuung 
für seinen mit Leidenschaft geführten Kampf erhalten. 
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©oulcifcr (£mil £tüH; 

Der Lebensweg Emi] Stürbe' ist dn Weg des Kampfes 
und des Opfers im Dienst des deutschen Volkes, In 
9 Wiebsj Kreis Altenstein, geboren, besuchte er die 

BessebQberreqkchuto in Königsberg, ging dann zur 
See, um die pro*rische Ausbitdung für die Kapitäns- 
lautbahn durtfuumochen, Den Weltkrieg machte er an 
Scrd der „Seydlitz" mit, wurde nach der Skagerrak- 
acht acht auf seinen Antrag zur Unferseebootswoffe ver¬ 
setzt und war dann auf verschiedenen U-Booten bis zu 
seiner schweren Erkrankung, die ihn Im Frühjahr \9)B 
dauernd horddienatunfohig mochte. Nach Kriegsende 
arbeitete er ln der Industrie, Hafte er als Soldat des 
graften Kriege* gegen die äußeren Feinde des Reiches 
während vier langer Jahre gefoditen, so begonn nun 
sein Kamp; gegen den Verrat in Deutschland, Sofort 
nach v. iedergrundung der NSDAP, Im Jahre 1725 wurde 
Emlf Sturtz Mitglied. 1926 wurde er Presse- und Propa* 
ganda teilet, dann Ortsgruppenleiter und Bezirksteiter 
<;n Siegerland, später kommissarischer Kreisleitor bis 
1929, June 1930 ernannte ihn Gauleiter Josef Wagner 
zum Gougx-ichaf tsf üh rer und am 1, August best eilte ihn 
dtp Führer zum stellvertretenden Gauleiter Westfalen* 
Sud, um iihm im August 1936 in Anerkennung der 
geleisteten Arbeit den Gau Kurmark anzuvertrauen. 
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(Sauleitet Otto Xtlfrfjoro 

Einer ölten märkischen BaucrnfamiJie aus Wittenberge 
□ n der Elbe entstammt der Gauleiter und Staats rat 
Telsd^ow, der tm vorigen Jahre sernen 60, Geburtstag 
leiern konnte. Im Kieege kämpfte er In Flandern und 
auf dem Balkan. Nadi der Revolte 1918 fand er alt 
alter antisemitischer Kampfer den Weg zur National» 
sozialistischen Partei, Zwölf Jahre fuhrt Staatsrat TeJ. 
sdiow nun schon den Gau Ost-Hannover, den er be« 
ruiti vor der Machtübernahme in erbittertem Kampfe r 
vor allem gegen die Welfen, zu einer Hochburg für 
die Idee dos Führers gemacht hat. 





(Bauleiter SWd Verbauen 

Im „Kohlen pati" Essen, der dem Marxismus, der Reak¬ 
tion und don Schwarzen ergebenen Heimatstadt, 
paukte der Gauleiter Terboven den Nationnlsozialte* 
mus durch, unterstützt von einer nur ktelnen Zahl von 
Parteigenossen.War er auch durch die hohen Schuten 
des Geistes in Möndien und Frei bürg gegangen, nte- 
mols hotte Terboven die Verbindung zum Mann der 
Arbeit verloren« So schlug der Nationalsozialist Ter¬ 
boven auch mit seinem Parteiorgan, der „National* 
zeirung', mit den Erfahrungen der Separatisten» und 
B&saizungszeii Breiche um Bresche in die Front der 
Gegner, bis auch dieser Gau fest hinter dem Führer 
stand, dessen Treuhänder für diesen Arbeitsbereich 
Gauleiter und Staotsrat Terboven auds heute noch ist. 
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®ftu(etter 5**0 3£JÄrfjtlcr 

Aus einer kinderreichen Familie des thüringischen 
Slddldi^n* Triebes stammt der jetzt ^jährige Gaiu* 
leiter Fritz WächHer* Nach dem Kriege^ den er mit 
vielfachen Auszeichnungen und mehrmaligen Verwun¬ 
dungen als Leutnant einer Mmdilnengft wehr-Kompanie, 
mitmadlt, wendet er sich wieder seinem Lehr beruf zu. 
Mit Lust und Liebe schafft der junge Volkserzieher in 
seinem Fach, gründet 1926 dfe Ortsgruppe der NSDAP* 
an seinem Wohnsitz, arbeitet Tag und Nacht für die 
Bewegung, der er später als Thüringi scher Volks* 
bJIdungs- und Innenminister nach besser dienen kann* 
Seil !^35 führt Fritz Wäditler den Gau Bayerische 
Ostmark und arbeitet auch als Rekhswalter des NS.» 
Lehrerbundes \m Sinne seines verstorbenen Freundes 
Schemen, dessen Erbe einem Würdigeren nicht anver¬ 
traut werden konnte* 


©mmleiter Ubolf Tagner 

An der Spitze des Traditionsgaues Munchen-Öber- 
bayern steht ein Parteigenosse, der sieh nicht nur im 
Beruf und sm Felde auszeichnete, sondern gerade in 
der Bewegung seinen Mann stand? Gauleiter und 
Staatsminister Adolf Wagner, Als ausgewiesener Ehaß- 
Lolhringer und Schwerkriegsbeschädigter kam er im 
Johre 1919 beruflich in die Oberpfalz. Als Gauleiter 
der Oberpfalz — seit 1924 als bayerischer Landtags¬ 
abgeordneter — seit 1929 als Gauleiter München- 
Oberbayern und seit 1933 als bayerischer StaöEs- 
minister des Innern setzte er seine ganze Kraft für die 
Bewegung Adolf Hitlers ein. Im Jahre !93i wurde 
Adolf Wagner vom Führer mit der LeElung der ge* 
samten kulturellen Aufgaben, die München als der 
„Stadt der deutschen Kunst" Zufällen, beauftragt. 


©nuleitet* 3of c f SBagmer 

Der Lebenskampf des Bergmannssohnes Josef Wagner 
ying um die organisatorische Erschließung de$ Gng- 
gebietes für die NSDAP. Er wolfte Lehrer werden, 
wurde aber in seiner Ausbildung durch den Krieg 
unterbrachen, geriet schwer verwundet in französische 
Gefangenschoft. Endlich beim fünften Fluchtversuch 
gelang es ihm, den Weg in die Heimat zu finden. Hier 
setzte er nun sein AbsehlußejcGmen durch. Aber auch 
hrer gönnt er sich keine Ruhe* rastlos ist er unterwegs 
durch den Gau Westfalen, in immer gewaltigeren 
Kundgebungen dem Nafionalsaricitismus neue An¬ 
hänger EUführend. Als Gauleiter für ganz Westfalen 
zieht er 1928 in den Rekhslag ein, dis Bewegung 
weiter vorwärts treibend von der früheren roten 
Festung Bochum aus. Seit 1934 führt Gauleiter Josef 
Wagner neben dem Gau Westfalen-Süd auch den Gau 
Schlesien, dessen Oberpräsident er gleichzeitig ist. Die 
Befreiung des deutschen Arbeiters ist der Inhalt des 
Lebens eines Mannes geworden, den heute Jeder 
NalionaEsoziaiis? nur unter eenem Namen kennt’ 
Wagner-Bochum. 




27 







































törtulettev uttb 3tdd)s{tattl)aUct: 

2tübc*t Magnet: 

M ■ 

Schon in frühester Jugend lernte Robert Wagner, als 
Bauernsohn am Neckar geboren, die harte Arbeit des 
Landmannes kennen. Aus dem Lehrerseminar Heidel- 
borg riß ihn der Weltkrieg heraus. Freiwillig folgte 
er der Fahne und hlell Ihr au di ncdi die Treue, als 
nach Beendigung des Volkerrmgens der Bolschewismus 
mordend und sengend Seine Soldner durchs Land 
schiene. In den Reihen dos Badischen Freiwilligen' 
Bataillons fcämpfle Leulnant Wagner an der Ruhr, Auf 
der Infanierimtfiule in München, wohin er als An- 
gehöriger des 100 QOQ - Mann - Heeres versetzt wurde, 
kam er mit Adolf HftEtr zusammen, dem er sich ganz 
verschrieb. Seinem Einfluß gelang es, die ganze In* 
fanterieschule der vom Führer gedachten Erhebung 
zuzuführen, doch hatte er diesen Einsatz 1923 mit einer 
Festungshaft zu büßen* Nunmehr begann für Robert 
Wagner der politische Kampf um die Idee, der durch 
Hunger f Not und Gefängnis führte* In zäher Arbeit 
wurde um jjedsn einzelnen Volksgenossen gerungen 
und heute nach 12 Jahren führt Robert Wagner als 
Gauleiter und RoichsstaMhaJler den Gau Baden, in 
dem er seil 1923 für die Idee tätig war. 

r -- 


föauletier Ätul Cü3cti|l 

Dos Leben und der Kampf des Gauleiters Wahl waren 
dauernder Frontdienst» Freiwillig ging der 18jährige 
Schwabe zum Militär, holte sich zahlreiche Auszeich¬ 
nungen, darunter dos E* K, \ t diente aber bald noch 
dem Kriege der nationalsozialistischen Bewegung, Seit 
1921 ist Pg- Wahl ununterbrochen politischer Soldat 
Adolf Hitlers, Er war einer der ersten schwäbischen 
SA,-Männer* wurde SA.-Führer und Orlsgruppenleiter, 
und bald war er der Mann, der Schwaben für den 
Nationalsozialismus eroberte* Im harten Kampf zwang 
Goufeilor Wahl, der auch Inhaber des Blutordens Ist, 
die Bayerische Volkspartel, den gefährlichsten Gegner 
der Idee, in Schwaben zur Kapitulation, um die Idee 
[ desto fester in die Herzen der schwäbischen Volks¬ 

genossen zu verankern. 


' 


Bauleiter SX&vi Sßeittricf) 

l:\n hartes und enäsagungsretehes Leben hot Karl 
Womrich, einem bäuerlichen Geschlecht aus dem Harz 
ent stammend, hinter sich. Seine Tätigkeit im Reichs-' 
Yefpf iögungsaml ln Köln brachte ihn in dar Besatzung;- 
zeit eng mil völkischen Gruppen ln Verbindung* Im 
Terror wurde er hart, und es machte Ihm nichts aus, 
ob ihn die Besatzungbehörde] zu vier Monaten Ge¬ 
fängnis verurteilte, ab er zwei Jahre lang mit dar 
Familie zwischen Kisten und Brettern hauste,— er hielt 
die Fahne dos Nationalsozialismus hodi, und so be¬ 
auftragte ihn der Führer 1927 mit der Leitung des 
Gaues Hesserc-Nassau-Nord, Heut© gehört Gau Kur¬ 
hessen mH zu den erfolgreichsten Gauen des Reichen 
geführt von Gauleiter Karl Wefnnch, einem National¬ 
sozialisten der Tat, 
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STAAT UND ZEITUNG 


Aus der ftede „Die Neugestaltung der deutschen 
Presse irr natlarmhozialisKschen Deutschland 1 ', 
gehalten v, Reichsfeiter MaxAmann ciml2-9J936 
auf dem Reidiiparteitag d@r Ehre zu Nürnberg 

Wie vielfältig die von uns auf dem Gebiet der Presse zu lösenden Probleme 
waren, zeigt die Erinnerung an ihren Zustand vor‘der Machtergreifung. 
Der geringen Zahl und Auflagen unserer eigenen Parfeipresse, die in einem 
heroischen Kampf den Boden für die Machtergreifung in vorderster Front 
miterkämpfte, standen jene tausende Zeitungen gegenüber, die in der Ver¬ 
tretung anderer Ideen und Interessen verschiedenster Art ihre Aufgaben 
sahen. Wenn ich bei Berücksichtigung aller Unterscheidungen zwischen den 
einzelnen Teilen der damals politisch maßgebenden Presse 
den Gegensatz des Nationalsozialismus zu ihr auf einen Nenner brin¬ 
gen mochte, dann geschieht dies mit der Feststellung, daß diese Zeitungen 
ihre unmittelbare Verbindung zum Volk verloren hatten. Sie 
waren nicht ihm, sondern irgendwelchen Auftraggebern 
verantwortlich, mögen es Paifeien, Konfessionen, wirtschaftliche 
Interessenverbände und Unternehmungen gewesen sein, oder sie sahen 
in der Erzielung eines möglichst großen Nutzens die für ihre Arbeit maß¬ 
gebende Richtlinie, ohne hierbei auf die Folgen für das allgemeine Wohl 

■*! ■ > im. t ' 

Rücksicht zu nehmen. Diese Presse war so in einzelnen Teilen Mittel 
des Klassenkampfes, des Standesdünkels, der kon¬ 
fessionellen Verhetzung und des Sittenverfalls, Nicht 
die Förderung des einzelnen und die Erstarkung der Gesamtheit waren 
das Ergebnis ihrer Arbeit, sondern ihr völliger Zerfall und ihre innere Zer¬ 
setzung. Dieser an die niedrigsten Instinkte des Menschen appellierende 
Presse waren die Zeitungen, die ihr nationales und moralisches Verant¬ 
wortungsgefühl sich bewahrt hatten, vergleichsweise ohne jeden Einfluß. 
Dort, wo in der Vergangenheit um den sogenannten Begriff der Freiheit der 
Presse gekämpft wurde, war nicht die Sicherung des Dienstes der Presse 






äm Volk das Ziel, sondern man machte die Presse unabhängig lediglich 
vom Staate und lieferte sie dann allen sonstigen Gewalten und 
Einflüssen ohne feden Schutz der Volksgesamtheit aus. Die Unabhängig¬ 
keit der Presse kann nur durch eine umfassende Sicherung ihrer Ge¬ 
stalter vor jeder Abhängigkeit gesichert werden. Dazu gehört in erster 
Linie die Sorge, daß nur Personen, die hierfür würdig und geeignet sind, 
Gestalter der Presse sein können sowie eine gesunde wirtschaftliche Grund¬ 
lage der Presse, die sie aliien geldlichen Beeinflussungsmöglichkeiten ent¬ 
zieht. Unser Bekenntnis zur Gestaltung der deutschen Presse aus der 
schöpferischen Kraft ihrer Persönlichkeit heraus ist die deutlichste Absage 
an die Bestimmung ihres Inhalts von außen her; denn der Presse würden 
solche Persönlichkeiten nicht zur Verfügung stehen, wenn ihrem Schaffen 
keine freie Bahn gelassen wird. Ebenso wissen wir, daß eine volkstümliche 
Presse, die täglich als bester Kamerad dem Volksgenossen das für seinen 
Lebenskampf Erforderliche bringt, nur aus der eigenen Arbeit der Zeitung 
gestaltet werden kann; denn dieses enge Verhältnis zwischen Leser und 
Zeitung erfordert die genaue Kenntnis der Bedürfnisse gerade ihres Leser¬ 
kreises. Dazu kommt noch, daß wir die in der Entwicklung gewachsene 
Eigenart der deutschen Presse, die in einer in allen Ländern der Welt nicht 
vorhandenen Vielgestaltigkeit besteht, nicht angetastet haben und auch für 
die Zukunfl bejahen. Diese Vielgestaltigkeit würde aber durch eine zentrale 
Bestimmung des Inhaltes aller Zeitungen hinfällig werden. Freilich: In den 
großen Lebensfragen der Nation und Insbesondere in der Rücksicht, die sie 
in der öffentlichen Behandlung und Diskussion erfordern. Ist f e d e r S t a a t 
dem Volke den Schutz vor Schädigungen schuldig. Ein 
Staat, der diesen Anspruch des Volkes auf den Schutz seiner Existenz durch 
die Zulassung schädlicher Presseerörterungen verletzt, hätte keine Existenz¬ 
berechtigung ; denn nicht ein eigener Zweck der Presse, 
sondern allein das Volk äst das Maß aller Dinge! 
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